
(“Kill It and Leave This Town”, Regie:
Mariusz Wilczyński, PL 2019, OMU)

Der Polski Klub Filmowy / Polnische Filmclub der Uni Potsdam
präsentiert in Kooperation mit dem Polnischen Institut Berlin: 

ZABIJ TO I WYJEDŹ Z
TEGO MIASTA

30. Juni 2026, 19 Uhr, Eintritt frei, Nil-StudentInnenkeller 
(Am Neuen Palais 10, Keller von Haus 11, 14469 Potsdam)



Eine bewegende, traumähnliche Reise in eine bizarre
Fantasiewelt voller vergangener Gefühle: In seinem

abendfüllenden Animationsfilm, an dem er 11 Jahre gearbeitet
hat, wendet sich Mariusz Wilczyński seiner eigenen Biografie

zu und lässt dabei alle Hüllen fallen. Pietät- und tabulos
durchstöbert er das persönliche und kollektive Gedächtnis und

bevölkert die Straßen, Trambahnen und Läden der
Industriestadt Łódź mit Figuren, Erinnerungsfetzen und

Ohrwürmern, die uns in seine Kindheitswelt der 1960er- und
1970er-Jahre führen. Der Zeit enthoben, geistern literarische

Figuren, Comic-Held*innen, Familienmitglieder und
Freund*innen durch das düstere Labyrinth, spenden dem
Protagonisten Trost und trotzen der Dunkelheit und dem

Vergessen. Wilczyńskis Stil changiert zwischen
Kinderzeichnung und Gothic-Ästhetik, mit allen erdenklichen

Schattierungen zwischen Grau und Schwarz testet er die
Grenzen der Projektionsmöglichkeiten aus. 

Kontakt: Franziska Koch (frkoch@uni-potsdam.de)
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